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Homilíe zu Mk 16, 1-B
0stersonntag (Lesejahr B)
3.4.1988 St.. Laurentius

Liebe Geneinde,

1aßt uns von dem Verwirrenden,
Auferstehung Jesu ist, ein b j.ßchen
Text des Evangeliums.
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A1s der SabbaL vergangen týar, der Ruhetag, da gingen Maria
Magdala, Maria, die Frau des Jakobus, und Salone zun Grab.
hatten Öle gekauft, sie nollten Jesus salben. Das ist üb1ich.
1aßt uns genau so üb1ich den Grabe nahen und dabei verneiden,
früh a11es schon zu nissen. Laßt uns also genau so übIich
Grabe nahen. Sie haben ihn umgebracht , und er r,!'urde beigesetz t
einem Crab.

In der Frülìe nun - wir können annehmen, der SabbaL war abends un
1B Uhr zu Ende, da haben sie dann thre Ö1e eingekauft - in der
Frühe des nächsten Tages, des ersten t4ochentags bei den Juden, da
gingen sie, nun heißt es in unseren Übersetzungen: "zuu Grab". Das
l{or¿, das da steht, heißt "Grab" . Aber es heißt halt
"Cedenkstein", es heißt "Denk-Ma1r', Gedenken heißt es. Sie gingen
zu diesen Gedenk-Mal. Und es !ýiI1 so scheinen, a1s habe der
Erzâh1er, der Evangel.ist, der uns das berichtet, nit diesen latort
gespielL. Vordergründig hängt unser Blick noch an Grabnal, an der
Gedenkstâtte. Aber es ist eine I'Gedenk'r-Stätte, ein Denkmal . i4ír
gedenken des Toten dort, dessen, der da d¡in beigesetzt. ist, in
diese¡n Fa11e Jesu. Die Frauen gedenken gewiß1ich angesichts des
Grabes, !ÿenn sie hinkomnen, seiner.

Nun aber beginnt ein Schauspiel, ein Drar0a. Der Evangelist - wer
Ohren hat zu hören, der höre - sagt: "Grad da gíng die Sonne auf."
Da ging die Sonne auf. HaL jenand altorienLalische Texte jemals
studlerL, Texte der Großreiche der Assyrer, der Babylonier, der
Ägypter, der Hethiter und wie die Völker a1le heißen, dann kann er
den SaLz nicht a1s eine Tagzeitangabe lesen und hören. "Da ging
dle Sonne auf", das signalisiert einen Sieg. "Sieg an Morgen" ist
ein Kennrÿort worden im Alten 0rient bei den Menschen damaliger
Zeíl und ist es worden in der Schrift, in der Bibel , in Volk
Israel. Sonnenkönig, das ist der Sieger über die FinsLernis, das
ist Gott, das isL de¡ Könlg in Gottes Namen, so irn HeidenLun, so
in Israel. "Da ging die Sonne auf", wie es in II Sarn 2l heißt:
"ltie das Licht eines Morgens, wenn Sonne aufstrahlt, daß vor
lauter Clanz kein Dunst mehr bleibt und von den ganzen Regen, der
niedergestürzt ist, die Erde feucht worden ist und nun grünt und
btüht." Da ging die Sonne auf, da beginnt das Leben trÕtz dem Tod
und über der Finsternis. Der Evangelist hat es so gesagt.

Die Frauen a1so, die Allübliches tun wol1en, konmen zun Gedenk-
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Mal . Da ging die Sonne auf, eine Stunde des Sieges ist. Und da
sagLen sie noch zueinander: "fler wird uns den Stein \aieglräIzen von
Gedenk-Ma1?" Es rçirkt fasL zur Läche1n: [^,/e r wird uns den Biegel
wegschieben vor de¡n Verstehen dessen, r¡/as nun zu verstehen sein
wird? lder wird uns den SLein, den schweren Stein, çregräumen von
Gedenk-Ma1 , vou Grab? Das stinnt - äußerlich. Und das ldort sagt
doch hintergründig viel mehr: üi er wird uns jetzL den Riegel
uegschieben vor dem , h¡as nun zu verstehen sein wird? Es schreibt
ja der Evangelist in spá¿er ZeiL, rückbfickend aufs gaDze
Geschehen.

'Da blickten sie auf, u n d s i e s c h a u t e n - der
Stein r,ýar neg, " ldas da he j.ßt "sie schautenr', ist iE Urtext ein
neues !^,/ort. 'rAufblickent ist eins , "sehen" ist eins , "schauen" ist
ein anderes. 'rSíe schauten": Das fÿort heißt rrda riß es ihnen einen
Horizont aufl", "da krlegten síe zu spüren etr,ras vö11ig anderes aIs
das, u)ozrJ sie gekornnen vraren zu sehen, zu tun": den Leichnan
salben. Da blickten sie auf - und es riß ihnen eine Schau auf: Der
Stein war weg, der so große. Sie gingen in das Gedenken hinein,
"ins Grab hinein" sagc das !lort, aber "das Grab" heißt 'Cedenken".
Das l,ùort. spielt: Sie gingen in das Gedenken hine.in, sie gedachten
sein, des Gekreuzigten, sie gedachten sein, der ins Grab gelegt
worden r4ar, s i e g e d a c h t e n s e i n i n d e r
S t u n d e , d a d i e S o n n e a u f g i n g Sie
gedachten sein - u n d s c h a u L e n Das 9lort sagt es so,
wir dürfen es wohl so verstehen.

Und da, sie sehen einen Jüng1ing, einen jungen Mann, da sitzen zur
Rechten. lÌo zur Rechten? lder die Bibel kennt, kennt den stehenden
Ausdruck " sitzet zur Rechten Gottes , des allmächtigen Vaters , von
!,iÌannen er kommen wird zu ríchten die Lebenden und die Toten. "
"Sitzen zur Rechten'' tut der, der von den Gottherrn beauftragt ist
niL den Gericht dieser Erde. 14as soll in Grab drin ein "Sitzen zur
Rechten"? In einen andern Evangelium heißt es, zweíe seien
dagewesen. Der Evangelist haL also Eit diesem Ausdruck uns etldas
sagen wollen: Ein Sieg ist, und ein Gericht ergeht. Und der
Eigentliche, GoLt, und der, den er uns gesandt hat, ist angedeutet
in Bild: ein junger Mann saß da, zur Rechten.

2

So nundert. es nichl, daß es dann heißt: "Ein Ger,rand hatte
ein leuchLendes Gewand." Schtägt man nach im lalörterbuch,
nicht eine Sto1a, wie das l.dort uns naheliegen möchte, es
große ¡lanteI, der Herrschernantel.

er an,
ist es
ist der

Sie schauten a1so. Und nun koúnt das ldort: "Sie erschraken. " Das
l^iort ist eigens gelrähtt, ês isL kein AlIervreltswort. Sie
erschraken. Laßt uns nitsamnen an diesen Rand des Betrachtens
kommen, wo, r'ýenn !rir nur vorsichtig hingehen, wir an die Grenze
komrnen dessen, Ýýas zu denken zumutbar ist: Das gibt.!s doch nicht..
Doch. "Sie erschraken isL eine tdeise, wie der Evangelist zn
beschreiben versucht das Unerhörte des Úberschauten: Da ist etwas
geschehen, unerhört Anderes a1s das, wozu die Frauen gekonnen
tÿaren zu sehen und zu Cun. Nicht Leichnam, nicht Abgesang - die
Sonne ging auf! Ein junger Mann, zur Rechten sitzend, im weißen
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großen Cewand, in leuchtenden Gewand: ein Sieg ist, ein Gerichl:
will ergehen. Sie sind gestellt davor, und dies faJort wí11 es
fassen: "Sie erschraken".

Da sagte der junge Mann, der Jüngling 1ü leuchtenden Gewand, zu
ihnen: "Nicht erschrecken!" Man könnte auch sagen: Nicht in
Schrecken steckenbleiben, nicht drin steckenbleiben, drin
aufgehen. "Jesus sucht ihr, den Nazarener, den Gekreuzigten? Er
ist erlreckt worden aus dem Tode." Das kann kein Mensch fassen. Das
kannst du auch nicht flassen. l{er kann das fassen? Laßt uns spüren,
vrie unser Herz in einer Ecke noch sich !reigerl, das anzunehmen,
und dann 1aßt uns an den Rand kommen, r,ÿo tJir nerken: Aber ich kann
das doch nicht einfach wegwischen, ich rnuß das sLehenlassen. Laßt
uns scheu, "furchLsan", d.h. behuLsaE, "g1äubig" !rerden. Es isL
etiras geschehen, et\das Unerhörtes, und das rührt an in einen
ers ten Erschrecken - wen? Den vernünftigen Menschen, !ÿei1 es ihn
ir-rseinerVernünftigkeítaus-
schalteL Anderer ist gef orderL
jetzL, ein Mensch trìil seiner ganzen Existenz, der geboren ist und
leben möchLe und sterben muß. Und dem wird angerissen: "Tod isL
nicht." Tod ist nicht, nicht das Letzte.

"Seht, no sie ihn hingelegt haben" also. "Und nun" , rdenn man es
streng übersetzen vrollLe, ''nun hebt euch weg!" Geht hin. Nun hebt
euch çveg! Da ist etra'as Drängendes drinnen, ein harLer Ausdruck
fast. Hier nicht sLehen blelben! Das isL nicht der 0rt, der
passende, von jetzt an. 14ohln dann? "Geht zu den Jüngern, seinen
Jüngern, voran zum Petrus, und denen nüßt ihr's sagen." Ich habe
es sehr betont: Es ist in Grunde genomnen etr4ras Normales,
Ge\,ÿöhnliches. lch darf es aber auch von Evangelisten her wieder
versfehen und deuten: JeLzt rnüßL ihr darüber reden, das nüßt ihr
einander sagen. Das müßt ihr einander sagen! Darüber müßt thr
reden, ihr werdet nicht fertigwerden damilr, denn euer Herz wird
argunen¿ieren und so11 sich a11ema1 wieder Einhalt gebieten lassen
in seinen Nachdenken. I h r s o I I t e u e r n
S c h a u e n R a u m g e b e n , eurer BetrÕffenheit, den
Nicht-Fassen-Können, Sagt es einander, nas da geschehen lst: ín
Aufgang der Sonne ein Sieg in Sitzen des Jünglings zur Rechten,
daß ein Gericht konme, darin gerichtet wird, wie es an anderer
Stelle heißt, endgü1tig - der Tod. Der hat keine Macht. mehr. Das
ist das LeLzte, iras jeLzL zu spüren sein soll, tÿas wir spüren
sollen, !ÿas wir uns angehen lassen sollen. Die Aufers tehung
schlägt. durch dort, rdo sie dir und mir. und uns und jeden die Angst
vor dem Tod genonmen hat . Das ist etlras, das isL 0stern. Das ist
die lducht des Geschehens der Auferstehung, die lducht. des
Geschehens, das da heißt: Gott haL ihn auferweckt, er is¡ nicht
hier. Das Grab ist nicht euer fetzter PLatz.

Dann Irieder eine ganz gewöhnliche Anmahnung: "Geht nach GaIiläa.
Er geht euch voraus, so hat er es euch doch gesagt, also.',' Das
klingt so ge!röhnlich. Es werden ge\,ýöhnliche [dege zu gehen se.in,
sehr gewöhn1iche, alltägliche schier, werden zr gehen sein,
nachhause irieder nach GaIiläa, nachhause zu den Deinen, zu deinen
Geschäften, deinern Berufsleben, deinem Feld, den Feld deiner
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Nachbarschaft, deines Betriebs, dÕrt ÿ,/o du sLeckst und stehsL. Es
!rerden gewöhnliche 14ege zu gehen sein. Laßt uns das gehört haben.
lÿir werden nicht hinvreggenolnrnen und schweben in den Lùften über
dem Boden, wir werden gewöhnliche ldege zu gehen haben, a1lt¿igliche
i,/ege, mit alItäglichen Geschäften beschäftigt sein. Aber Er nird
darin vorangehen. Er, ner? Der Cekreuzigte, den sie beigesetzt
haben, der nicht da isL irn Grab, der in einem Sieg ist, der ein
Gericht hat an uns, zu uns, für uns, uns zu ge\a/innen.

Dann heißt es: "Sie gingen, sie flohen das Crab.'r ldir gehen falsch
in der Phant.asie, lrenn wir denken: Sie flohen, sie hauen ab. Nein.
"Sie f1Õhen nun das Grab": Das Grab ist nlcht mehr das, dem die
)-eLzte Aufnerksankeit gebùhrt. Der Tod ist nicht rnehr das, der¡ die
Iet:zLe Aufmerksamkeit gebührt, die Let zte - eine große
Aufmerksankeit, aber die letzte nicht. Sie flohen das Grab.

Nun konmt ein ldort, das heißt 'rsie erf aßte" . ldenn ich so
übersetze, dann ist es doch wieder Angst. Neín: ein unglaubliches
- wie so11 man das nur deutsch sagen - Erregtsein des Herzens, e.in
Beben vor Aufregung, ein Ergriffensein ist es. Es ist ein
"Verhá1tnis!.rort'', steht im üiörterbuch. Dann muß nan es auch so
nellmen. Ergriflen - das Herz bebt ihnen von dem , was da genorden
und ge14/esen ist, !ras sie da erschauten. Und noch: "Ekstasis", das
l/ort kennen wir. "Sie ldaren ganz draußen", das steht da:
Ergriffene, Umgeworfene, TiefsLbetroffene, nicht mehr in Vorhin,
Neu!.ÿordene, gar.z und gar von lhm her jetzt denn also Geblldete,
Gefornte, Gestaltete, Get.riebene. Man nuß die !tör¿er einander
zusagen, und die Sprache hat vie1e, und sie reichen a1le schier
nicht aus.

Und dann: "Sle sagten niemand eL\,,ias. " ldir könnten f Ì]agen: ldieso?
Die haben nieüand et!ÿas gesagt? Die nußten doch jeLzt reden?
ldo1len wir es recht übersetzen, dann heißt das b/oh1 "sie
plapperLen nicht" , sie babbelt.en nicht da drüber, sie sch!dätzten
nicht davon. Dle unangemessene l{else, das in den Mund zu nehmen,
so ist hier gesagt, die kann nan nicht brauchen. Nicl.rt in
unan6emessener 14eise 1âßt sich darüber reden. Sie taten es auch
nícht, "denn sie fürchteten sich sehr. " Angst? Nicht Angst. Das
liort hier heißL "Ehrfurchtrr. Das ldort !rÍrd verrýendeL lür die
Ehrfurcht vor Gott, 1ür die Ehrfurcht vor Jesus Christus. Dann muß
es doch hier auch so heißen dürfen. Also nicht Angst, soDdern
tiefste Ehrfurcht: gepackt von Ihn, an dem solches geschehen ist.
In den Zustand ÝJaren sie. Das ist ein Ausdruck gesammelten
Glaubens.

Vorhin sagte ich; ['ir f olgen dem Text . i^/ir f angen ge!röhn.lich an,
çÿir gehen den gewöhnlichen Weg, ohne zu nachzuf ragen, \iýo uns et.nas
zugemutet !,rird, daß vielÌeicht das uns anrührt, r¡ÿas 0ster.n l.ìeißt
und wir, die !ÿir darin heute eigens, besonders, zusannengekoomen
sind, daran, darin f roll werden, uns freuen. Das ist der Tag, den
der Herr gemacht hat. Da 1aßt uns frohlocken und uns freuen.


